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Angesichts der Gefährlichkeit der Methoden und Prakti- schaft, Famlıulie und Schule das Problembewußfßtsein und
ken VO Scıentology sınd Gegenmaisnahmen auf den VeTI- die Sensibilität für diesen Getahrenbereich schärten und
schiedensten Gebieten dringend ertorderlich. Die Justiz- Wege für eın sinnertülltes Leben und ıne tragfähıige
mınıster der Bundesländer haben VOT kurzem beschlos- Wertorientierung aufzeigen. Deshalb kommt neben Bera-
SCH, dıe rage prüfen, ob und W1€ dıe Scıentology-Kir- t(ung und Hıltestellung, W1e€e S1Ee VO  S kırchlichen und at-
che strafrechtlich Nn psychıscher und physischer lıchen Stellen 1mM Blıck auf yefährlıche Sekten und Religi1-
Abhängigkeitsverhältnisse, materieller Ausbeutung onsgemeıinschaften überhaupt und die Scıentology-Kir-
Gewiıssenszwang SOWIe Persönlichkeitszerstörung be- che 1m besonderen angeboten wırd, der vorbeugenden
langt werden Z Dıie @)1P)  e hat auf ıhrem etzten Erziehung in Schule und Elternhaus besondere Bedeu-
Bundesparteıtag 1mM Dezember 1991 in Dresden einen tung Es geht letztlıch darum, dıe treiheıitliche Kultur
Beschlufß 72000 Unvereinbarkeıit eıner CDU-Miıtgliedschaft ın UuUlLlserer Gesellschaft bewahren und den manıpulatı-
mıt der Zugehörigkeıit ZUrTr Scıentology-Kırche gefaßt. VE  = FEinflu(ß VO  - Psychotechniken ınsbesondere auf
Vor allem 1St aber unerläßlich, da{fß Kırche, Staat, Gesell- Jugendliche 1abzuwenden. ans-Ingo vVO  x Pollern

Unter den Zwängen der Islamisierung
Pakıstan und se1ıne christliche Minderheit
ach Indonesien ıst Pakistan das Land muiıt den meısten Z Wiederaufleben eınes alten Iraums führen, der MIt
Mauslimen. Als islamisch gepragter Staat bei der Teılung der Parole „Pashtunistan den Pashtunen“ die staatliche
VO  - Britisch-Indien nach dem 7 weiıten Weltkrieg entsian- Einheit Pakistans gefahrden könnte (vgl. Tonny KOosiny ıIn
den, zuurde ın Pakistan ım VETSANSEHCNT Jahr dıe Sharıa, FAZ Maı 992).
die ıslamische Rechtsordnung, als Staatsgesetz eingeführt. ENAZLY Bhutto WAar ach ıhrer Entternung AUS dem AmtDamaut hat sıch dıe Stellung der christlichen WE der ande-
Yyen yeligiösen Minderheiten als Staatsbürger verschlech- der Mınısterpräsidentin durch Präsiıdenten Ghulam Ishaq

han 1mM August 990 vielen Anfteindungen auUSgESELTZLT.Lert. Unter den Christen ın Pakistan, dıe VV N  —- Ihr Mann, Asıf Alı Zardarı, befindet sıch dem Vor-
EeLWASs mehr als e1in Prozent der Bevölkerung ausmachen,
stellen dıe Katholiken dıe gröfßte Gruppe. wurtf der Beteiligung der Ermordung eınes polıtıschen

Gegners ımmer noch 1n Untersuchungshaftft. Frau Bhutto
erhebt weıterhın die Beschuldigung, da{fß die Wahlen 1mDreizehn Jahre hıindurch hat Pakıstan dıe afghanıschen Oktober 1990 nıcht regulär verlauten seı1en, sondern da{ßMudschahedin 1m Kampf die Sowjets und hre

KAMNZ erheblichen Wahlfälschungen auf Kosten ıhreratghanischen Bundesgenossen unterstutzt. Eın Großteil
der atghanıschen Flüchtlinge hat iın Pakistan Aufnahme Parteı, der Pakıstan People’s arty (: gekommen sel.

In der TOovınz Sınd werden se1lIt dem Sommer 1990 diıeyetunden. uch Jetzt nach dem Ende der Kämpfe betin- Anhänger der PPP ımmer wiıeder VO  S örtliıchen Politi-den sıch ımmer och dre1 Millionen atghanıscher Flücht-
lınge auf pakıstanıschem Gebiet. Der Wafftfen- und kern, die mıt der Regierung Mıan Nawaz Sharıfa

thısıeren, verfolgt, verhattet und gefoltert. Vor seınerRauschgittschmuggel zwıischen Pakıstan und Afghanıstan Ernennung Z Premiermuinister W dl Nawaz Sharıftgeht ebenfalls weıter. Der August 198% bel eiınem
Flugzeugabsturz U1l Leben gekommene ehemalıge Prä- Cheftminister des Pandschab und seiıne Parteı, die Islamıc

Demoececratıc Alliance BDA die polıtısch dominierendesiıdent Zia-ul-Haq hatte den Pashtunen (ın Pakıstan WOCI - Kraft ın der Regıon.den S1e Pathanen yenannt) Gulbuddin Hekmatyar und
seiıne Islamısche Parte1 Afghanıstans ımmer unterstutzt.
Hekmatyar kämpft gegenwärtıg mıt dem Tadschiken 1ne außen olıtiısche Neuorıientierung
Ahmed Sah Massud die Vorherrschaft ın Atghanıstan.
Was der pakıstanıschen Regierung 1n diesem Zusammen-

1St NOoLwen 12
hang orge bereıtet, 1St die Gefahr, da{fß über den Streıit Die Regierung VO  a} Premier Nawaz Sharıftf hat gegenWar-
zwıschen Pashtunen und Tadschiken eiıner Teilung t1g Mıt dreı Krısen kämpfen: Politische Auseinander-
Afghanistans nach Stammeszugehörıigkeıt kommen SELZUNGKEN Kaschmır, Schwierigkeiten auf dem Gebiet

der Wırtschaft und Unruhen ın der Trovınz Sınd Diekönnte. Eın evtl. entstehendes Pashtunistan würde dann
kaum auf das Territorium des Jjetzıgen Afghanıstan Kaschmirfrage belastet das ohnehin BEeESPANNLE Verhältnis
beschränkt bleiben, sondern auch dıe sieben Miıllionen Indıen 1M verstärkten Ma(dß, nachdem VO Boden Pakı-
VO  a} insgesamt füntzehn Miıllionen Pashtunen oder DPa- aUus 1mM Februar dieses Jahres über O0O0Ö Anhänger
thanen 1n Pakistan miteinbeziehen wollen [)as würde der „Jammu und Kashmiuir Liberation Front“ VO  .
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Amanullah han eıiınen „Marsch‘ nach Kaschmir Usbekıstan, Turkmenistan, Tadschikistan und Kırgıisıen
1ın eiınen Zusammenschlufß islamischer Staaten derunternehmen versuchten. Pakistanische Iruppen muftten

schliefßlich miı1t Waffengewalt intervenıeren, un ıne Führung Pakıstans zusammentühren soll Neben Afgha-
internatıonale Konfrontation zu verhindern. nıstan käme auch das chinesische unabhängige Gebiet
Premijerminister Sharıt hatte aber 1 Inland und 1n Indien Xınjilang für eiınen Anschlufß 1n rage och sınd solche
alle politischen Kräfte T sıch, als An öffentlich über Überlegungen wohl eher geopolıtısche Träumereıen, da

neben dem islamıschen Rivalen Türkei auch der Erzrivaleeiıne Lösung der Kaschmirfrage 1n Rıchtung einer Auto-
nomı1€ des Gebietes nachzudenken begann. Diese „drıtte Indien 1n dieser Region über einıge polıtısche und WITrT-
Option“ neben den beiden herkömmlıichen: Zugehörig- schaftliche Trümpfe verfügt, denen Pakistan nıcht vıiel
keıt Kaschmiuirs entweder ZU Pakistan oder Zzu Indıen, wırd mehr als islamische Gesinnung entgegenstellen Kann.
einmütıg abgelehnt. Jıe Verschärfung 1n der Kaschmuir-
trage 1Sst andererseıts erheblicher innenpolıtischer Brı- Probleme der Ökologie nd des
50  $ da der Koalıtionspartner, die racıkale Jamaat Islamı Bevölkerungswachstumsder Führung Qazı Hussarn Ahmed, hıer dıie
treibende Kraft 1St und der größeren Regierungspartei Die wirtschaftliche age Pakıstans 1ST gegenwärtig außerst
Verrat aln Islam WCgCNH ıhrer mangelnden —arte 1N dieser anNgeSPaNnNT, Jas Ende des Krieges 1 Atghanıstan hat dem
politischen Frage vorwirtt. Auch W CIM der Anteıl der Land viele Probleme W1C die Versorgung der atghanı-
Jamaat Islamı An den Wählerstimmen sıch auf Pro- schen Flüchtlinge gelassen. Jıe Einführung e1nNes auf der
zZent eläuft, verfügt S1C als Gralshüterin der islamiıschen Sharıa beruhenden Zinssystems, nach dem die Erhebung
Orthodoxie doch über weitgehenden Eintlufß. ON Zinsen ım Bankensystem als „unıslamısch“ verboten

werden soll, hat R einer starken Verunsicherung auslän-Die Veränderungen der politischen Grofßwetterlage 11
Gefolge des Endes der und dıie damıt gegebene discher Geldgeber W1€E der Weltbank und anderer Fınanz-

instıtutionen geführt. Das Bundesgericht A0 EinführungNeuverteilung der polıtıschen Gewichte haben auch für und Überwachung der Sharıa-Gesetzgebung, dasPakıistan weıtreichende Folgen. Einmal hat sıch Indien Zia-ul-Haq 1980 eingerichtet wurde, entwickelt sıch 1n
VO  - der einseıtigen Biındung Al dıe lösen mussen, mancher Hınsıcht eiıner Gewalt über allen Gewalten,und um anderen 1St eiıner vorsichtigen Annäherung da die Vollmacht hat, bestehende Gesetze und Bestim-zwıischen den USA und Indien gekommen. Zusammen

IMUNSCH auf iıhre Übereinstimmung mMI1t islamischenmMIıt der weıtgehenden Lösung der atghanıschen rage iStT Vorstellungen untersuchen und wiıdrıgenfalls inePakıstan damıt für die USA nıcht länger der einzıge art-
er 1n der Regıion. Pakistans Anstrengungen, die „islamı- Änderung verlangen. SO sınd VO diesem islamıschen

remıum bestehende Wirtschaftsgesetze als „unısla-sche Atombombe“ entwiıckeln, hatte schon vorher miısch“ bezeichnet worden, weıl S1€E nach den gangıgeneiıner Abkühlung des hakıstanısch-amerikanischen Ver- Markt- und Finanzgebräuchen das Zinsnehmen fürhältnısses geführt. Es wiırd kolportiert, da{fß Pakıstan erlaubt erklären. Dıie Wächter der islamıschen Ortho-russische Atomexperten für se1ın Nuklearprogramm doxie verlangten T ultımatıv 1ne Aufhebung bzw.gewıinnen sucht. Schon 1mM Februar 19972 hatte der pakista- Änderung dieser (‚esetze bıs Z Jun1 1992 Andern-nısche Aufßenminister Sharyar han bei eiınem Besuch 1n
Washington offiziell erklärt, da{fß Pakıstan über Miıttel und talls würden S1C diese (jesetze als nıcht mehr yültıg

bezeichnen.Möglıchkeiten verfüge, Atomwafftfen zZzu bauen. on die- Dıie Regierung sah sıch außerstande, dıesen ForderungenKapazıtät werde Pakıstan dann keinen Gebrauch
Zu entsprechen und wälzte die Verantwortung für eiınemachen, WOCNN zAuch Indien se1Ine Atomwaffenproduktion

einstelle. alternatıve Wirtschaftsgesetzgebung zunächst einmal auf
die selbst er  annte Fachleute einer iıslamıschen Wıirt-

Pakıstan mu(ß sıch auf jeden all außenpolitisch nNCU OYLEN- schafts- und| Finanzordnung ab. Kıne mögliıche Lösung
HEeYren. Inwieweilt eine Verstärkung ler regionalen /usam- der Streitfrage wirc| wohl darın legen, da äAhnlich WI1IEC 1

Saucharabien 7wischen internationalen Banktransaktıo-menarbeıt IM Rahmen Jer schon Jetzt bestehenden d-
asıatıschen Kooperationsallianz (South Asıan Association HON für die weıterhin Zinsnehmen erlaubt SeInNn würdce
tor Regional Cooperation SAAÄRC) möglıch sein wiırd, und internen Bankgeschäften unterschieden Wird, bei
ST eher „weıtelhaft. 7 u dieser auf Betreiben des denen dann das Zinsverbot yelten und herkömmliche
damalıgen Staatspräsidenten Bangladesh, Z714-Ur- Zinsen unter einer 1CUCI Bezeichnung WIC „Dienstlei-
Rahman, gegründeten Kooperationsgemeinschaft Be- stungsabgabe“ oder ahnliches auch weıiterhin erhoben
4Öören Bangladesh, Bhutan, Indien, Jie Malediven, Nepal, werden könnten.
Pakıstan und Sr1 Lanka, woben natürlich Indien der domit- 4Lr Pakıstan wiırcd die Versorgung der Bevölkerung und
nıerende DPartner ISt Verglichen mıf der Zusammenarbeit VOT allem der Landwirtschaft mMiı1t Sußwasser immer mehr

den ASEAN-Staaten erscheıint die eher als ZUu einem der bedrückendsten Probleme. Eınige Stimmen
eın polıtısch inaktıves Gebilde. sprechen davon, dAaflß 1in Pakistan Irınkwasser miıttlerweı-
Der Zusammenbruch der 1r einıge Kreise 1ın le CNAUSO wertvoll WI1E geworden se1 Das 1St W ar

Pakıstan VOINl einem CCn Grofßreich der Muslime trau- weıt übertrieben, aber sicher 1St, dafßs die Wasservorrate
INECN, das die zentralasıatischen Republiken Kasachstan, nder ständıg wachsenden Bevölkerung, des Ausbleıi-
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bens ausreichender Regentälle und der Verdunstung VO als 1ne dem Islam nıcht mehr zugehöriıge Sekte ANSCSC-andwirtschaftlich tür die Bewasserung gENULZLIEM W as- hen, verfügt aber 1mM Lande doch weıterhın über grofßen
(Ss nNıt anschliefßender Versalzung VON bewässerten Einflufß. Dıie Angaben über ihre zahlenmäfsige Stärke
Böden immer geringer werden. Von den 123 Miılliıonen schwanken zwiıischen Miıllıonen die Angaben der
Kubikmetern Wasser, die jährlich dem Indus eNtINOMMEN Ahmedia-Bewegung und eLiwa 500 01010 nach Angaben
werden, erreichen gerade Millionen das Ackerland, tür pakıstanıschen Regierungsstellen.
das S1C eigentlich bestimmt sınd. Der Rest geht durch Ver-
dunstung und Versickern verloren. Die Zusammensetzung der Katholiken 1 Pakistan 1st

gepragt der Missionsgeschichte. Es AL vornehm-Dıie Bevölkerung hat iınzwiıischen 12 Miıllionen erreıicht.
Die Wachstumsrate liegt bei gegenwärtig Prozent, W as

lıch katholische Kaufleute AaUuS (303A und Mangalore, die
den Kern der katholischen Kırche 1n Pakistan bıldeten.bedeutet, da{ß die pakıstanısche Bevölkerung sıch 1n Jer e  LE katholische Bischot wurde 1886 tür LahoreJahren verdoppeln würde, WEeNnNn keine Mafßnahmen eiıner

gezielten Bevölkerungspolitik ergriffen werden (vgl. CErNaNNT, s O da die Geschichte der katholischen Kırche 1n
Pakıstan gerade 100 Jahre umta{rt. 316 heute siınd die (704=Impact, Jan. 92 D

Die Auseinandersetzungen 11 Sınd könnten die unsıche- die tonangebende Gruppe den Katholiken.
n Posıtion Sharıft weıter Fıne große Zahl Priestern und (D allem auch Bischö-Mınıisterpräsident ten kommt alUs ıhren Reihen. Jle Bıschöte G Diözesan-schwächen und Z einem Putsch des Militärs tühren, die bischöfe und Weihbischoft sınd Pakıistanı. Der Erzbi-angesichts der polıtıschen Entwicklungen langsam die schof ON Karachi,; Joseph Cordeiro, 1St Mitglied desGeduld verlieren. IDER Miılıtär stellt 1n Pakıstan se1it seiner
Gründung den stärksten Machttaktor dar Immer wıeder Kardınalskollegiums. Die weıltaus oröfste Zahl der pakı-

stanıschen Katholiken gehört jedoch den Pandschabishaben die Generäle die Macht übernommen, WenNnn S1C und da wıederum den unteren soz1ıalen Schichten.Pakistan durch zıvıle Regierungen schlecht verwaltet
sahen. Weıte Teıle der Wirtschaft werden VO  . aktıven uch das islamische Pakıstan offiziell keine Kasten
oder ehemalıgen Angehörigen des Militärs kontrolliert. kennt, 1Sst die Kasteneinteinlung doch Teil des geschichtlı-

chen Erbes, das Pakistan mMIıt Indien teılt. Die pandschabi-Der Verteidigungshaushalt eläuft sıch nach otffiziellen schen Katholiken haben in der pakıstanıschen Gesell-Angaben auf 38 Prozent des Gesamthaushalts ıne Zahl,;
die deutlich macht, W1€e stark die Ansprüche der Miılıtärs schaft 1ne sehr nıedrige Stellung. uch in der Kırche

tinden S1€E sıch oft diskriminiert.das gESAMLTE Land beherrschen. Nıcht UumMSONST spricht
I1a VO einer TIroıika bestehend AaUs der Armee, dem Prä- Dıie protestantischen Kiırchen sınd iın einem Natıonalen

Kırchenrat zusammengeschlossen. Mıt gu einer halbensiıdenten und dem Mınısterpräsidenten, die das Land Milliıon Mıtglieder 1St die methodistische Kıirche diebeherrsche, wobel die tatsächlichen Machtverhältnisse stärkste kirchliche Gruppe den Protestanten.sıch ın der angegebenen Reihenfolge wıderspiegeln.
In der Offentlichkeit siınd die Christen durch iıhr weıt AUS-

yebautes Schulsystem prasent. 977 alle christlichenDı1e katholische Kırche und ıhre
Schulen VO Staat übernommen worden, weıl der FEinflu£ßgesellschaftliche Präsenz der christlichen Schulen der Islamısıerungskampagne 1mM

Dıie Christen, Protestanten und Katholiken ZUSaMMMECN, Wege stehen schien. 1985 wurde dann ıne Reihe VO  .
stellen mehr als Prozent der pakıstanıschen Bevöl- Schulen wıeder Aall die katholische Kirche zurückgegeben.
kerung und sınd damıt eine verschwindend kleine Mın- Gegenwärtig betreibt S1e 169 Schulen verschiedenen Typs.
derheit. Dıie Zahl der Katholiken beläuft sıch auf 850 000 Auch dıe christlichen Schulen sınd gehalten, tür alle

Schüler einen Unterricht ın den Grundlehren des Islam ZBe1 ELWa gleicher Bevölkerungszahl Pakiıstan und
Japan 1St die katholische Kirche Pakistans damit doppelt erteılen. Christlicher Religionsunterricht kann dagegen
SO yrofß WATS die Japans. Ktwa gleich stark WIE Cie Christen außerhalb der regulären Schulzeit und in sirchlichen 11 -
i mit LB Prozent Anteil An der Gesamtbevölkerung die richtungen erteılt werden. Absolventen christlicher Schu-
Gemeinschaft Jer Hindus. Ihr Platz in der pakıstanıschen len tinden sıch iM den Schlüsselstellungen der Politik, der
Gesellschaftt st eher noch unsicherer als dCl' ler Christen, Wirtschaft und des Miılıtärs. s i umstritten, INWIECWELL
cla clie bleibenden Spannungen zwischen Pakıstan und damıt auch eine indirekte christliche Beeinftlussung der 11
Indien auch ımmer wieder als Auseinandersetzung ZW1- der Mehrzahl muslimischen Schulabgänger gegeben ISt
schen Muslimen und Hındus verstanden werden. Miıtl Kınen mM Lande viel beachteten Beitrag leisten die Chri-
Prozent siınd die Muslime die WeEeItAaUSs stärkste Religions- STCeN durch ıhre medizinıschen Einrichtungen un d hr p
gemeinschaft im Lande. Schon der Gründungsge- sönlıches Engagement tür Leprakranke und andere
schichte des Landes mer 1St der Islam tür cdas nationale Behinderte. Hıer 1St die Arbeit der deutschen Arztin Ruth
Selbstverständnis der Pakıstanıs bestimmend geworden Pfan ZzUu HNECINCIN, die durch ıhren vorbildlichen Eınsatz tür
und 1St offiziell dAje Staatsrelig1on Pakıstans. Die meılsten Leprakranke und als medıizıinısche Beraterin des Präsıi-
Muslime sınd Sunmnıten. Immerhin beläuft sıch der Anteiıl denten landesweiıt ekannt geworden 1ST.
der Schuten autf Prozent der muslimıschen In Pakıstan besteht se1mt 1986 ine natıonale Kommissıon
Bevölkerung. Dıie in Pakıstan entstandene Ahmedia- für „Gerechtigkeit und Frieden“, die VOIN Bonnıe Mendes,
Bewegung wırd selit 1973 VO  — der islamıschen Orthodoxie einem Priester der 10zese Faısalabad, geleitet wırd, der
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durch seıne Tätıgkeıit für das Offtice tor Human Develop- eigenen Reihen stiımmen können, dıe die für die jeweılı-
mMent asıenweıt ekannt geworden 1St. Die Arbeıt SCH Gemeıinschatten VO  =) vornherein reservierten Sıtze
der Oommıssıon besteht 1m wesentlichen darın, sıch für sıch ausmachen mussen. Dıie Regierung ArSUMCN-
ıne Gleichstellung der christlichen und anderer Mınder- tıert, da{fß autf diese Weıse 1ne proportional der Groöfße der
heıten einzusetzen. Viele katholische Laıen sehen 1ın der jeweıligen Gruppierung entsprechende Vertretung 1mM
Arbeit der Kommıissıon ıne wichtige Lobby für ıhre Parlament sıchergestellt sel, während gerade christliche
Anliegen. Dıie Kommuissıon hat auch dazu beigetragen, die Gruppen diese Sonderbehandlung ablehnen und sıch VO

Kluft 7zwischen Klerus und Laıen durchbrechen und eıner gleichberechtigten Teilnahme polıtıschen Leben
das Geftühl gemeınsamer Verantwortung für die Heraus- ausgeschlossen tühlen.
torderungen wecken, denen sıch die katholische
Kırche iın Pakıstan gegenübersıeht. Sharıa-Gesetzgebunguch WE immer noch viele ausländıische Priester als Diskriminierung der Mınderheiten?Angehörige VO Orden und Missionsgemeinschaftten 1m
Lande tätıg sınd, 1St dıe pakistanısche Kırche doch 1991 wurde autf Betreiben muslimıiıscher Gruppen die Eın-
weıtgehend einheimisch geworden. In ihrem Erschei- führung der Sharıa als Staatsgesetz durchgesetzt. Mıt der
nungsbild 1St sS1e aber och wenı1g „pakistanısch“, W as Verabschiedung diıeses (zesetzes 1st für die Minderheiten
ımmer dies be] der internen Zerrissenheıit des Landes auch 1ne Verschlechterung ıhrer Stellung als pakıstanısche
heıilten INa Selit einıgen Jahren o1bt einen Arbeitskreis Burger verbunden. Angehörıige nıcht-ıslamıscher Mın-
für bontextuelle Theologte, der VO Pastoralinstitut 1ın derheıiten sınd damıt VO  s Gericht nıcht 1n gleicher Weıse
Multan koordiniert wırd. Dieses Pastoralinstitut 1St War W1€e Muslime zeugnisberechtigt, da das Zeugni1s eınes
1ine Einrichtung der Diöozese Multan und wiırd VO Nıcht-Muslım 11UT halb viel oalt W1€ das eines Muslim
Domuinıkanern Mıtarbeıiıt VO qualifizierten Laıen Während des Ramadan mussen auch die Nıcht-Muslime
geleıtet, hat 1aber 8l der Qualität seiner Programme 1ın der Offentlichkeit dıe Fastengebote einhalten.
und Publikationen natıonale Bedeutung. In Rawalpıind: Gegenwärtig wiırd des Einspruchs der nıcht-ıslamı-
befindet sıch das ökumenische christliche Studienzen- schen Minderheiten einer Verordnung gearbeitet, dıe
Lrum, das ursprünglıch ıne protestantıische Gründung 1STt die Eıntragung der Religionszugehörigkeıt iın dıe Iden-
und selit 196/ ın ökumenischer Zusammenarbeıt VO PTrO- titätskarte für jeden pakıstanıschen Büurger verpflichtend
testantiıschen und katholischen Chrıisten wiırd. vorschreıben soll Die gleiche Ausdehnung über den
Das Zentrum bemüht sıch Anliegen der christlich- Kreıs der Muslıme hinaus olt auch für die 50 Hudud-
iıslamıschen Begegnung und der Stellung der christlichen Gesetze, die VO  i der Sharıa vorgeschriebenen Strafen

bei bestimmten Delikten W1€ Raub (Hand- und/oderMinderheit 1mM pakıstanıschen Staat

Katholischerseıits esteht se1lt 1985 ine natıonale Kom- Fußamputation) und Ehebruch (Steimigung), denen
Angehörige der christlichen und hınduıstischen Mınder-M1IsSsSION für die christlich-islamıschen Bezıehungen, eıt ebenfalls unterworten werden. uch die Bestimmun-der alle sechs Dıiözesen Jeweıls eiınen kompetenten Ver-

tretfer entsandt haben Geleitet wırd die Kommıuissıon VO  e} CIl über Blutgeld (g1sas und dıyat) sollen auf die Minder-
heıiten angewandt werden.Bischof John Joseph VO Faısalabad, während James

Channan als Sekretär die Arbeit koordiniert. Im Es 1St 1Ur eın schwacher TIrost für dıe christlichen und
Oktober dıeses Jahres wırd in Zusammenarbeıt mı1t dem anderen Mınderheıten, da{ß auch 1ın der Vergangenheıt
Sekretarıat der FARBC für Okumene und Interrelig1ösen viele der diskriminı:erenden Vorschritten nıcht 1n voller
Dialog ine gesamtasıatısche Konterenz Fragen des Härte durchgeführt worden sind. Beobachter sınd der
christlich-islamiıschen Dialogs 1in Multan abgehalten. Mıt Meınung, da auch dıe Sharıa-Gesetzgebung TYTST einmal
dieser Veranstaltung soll die Reihe der „Biıschofs-Institu- 1n Verwaltungsvorschriften umgeseLzL se1ın mu(ßß, bevor

für den interrelig1ösen Dialog“ wieder aufge- S1e negatıve Auswirkungen haben kann. Dabe1 hofft INaN,
OINLTLHECIN werden. da{ einıge der Bestimmungen L1UT taktısche Konzessionen
SeIlit einıger eıt hat sıch Fr Emmanuyel Asıt, eiınem der Regierung gegenüber dem Druck der muslımıschen
ehemalıgen Protessor Grofßen Semiıinar VO  a Karachı, Fundamentalısten darstellen, die 1ın SanNZCI Stringenz
ine kleine ruppe VO Theologen und engagıerten Laı1en nıcht umgesetzt werden. Dıie Regierung VO Mınısterpräa-
gebildet, die ıne Art pakıstanıscher Befreiungstheologıie sıdent Sharıt versucht ganz offensichtlich, sıch nach der
entwickeln möchte. Ası 1St der lokale Reprasentant der Verabschiedung der Sharia-Gesetzgebung mıt der Ver-
Okumenischen Vereinigung VO  - Dritte-Welt-Theologen wirklichung der Verordnungen auf den Gebieten der
FATNWOLN und arbeıtet miı1t gleichgesinnten Theologen Wırtschaft, der Erziehung und anderer Bereiche erst e1IN-
ın Asıen IIN mal eıt lassen. Gegenwärtig sınd iıne Reihe VO

ach der gegenwärtıig yültıgen Vertassung o1Dt 1n Pakı- Kommıissıonen damıt beauftragt, dıe Durchführungsbe-
stımmungen erarbeıten.

SLan keın gyleiches, Ööftentliches gemeınsames Wahlrecht
Im vollen Sınne wahlberechtigt sınd eigentlich L11UT dıe Wohl 1mM Gefolge der Auseinandersetzungen Salman

Rushdies Buch „Dıie Satanıschen Verse“ entstand 1n Pakı-Muslıme, während die Angehörıigen VO  - ethnischen und
relıg1ösen Minderheıiten LLUT für Kandıdaten AaA ıhren STan ıne ampagne, PCI Gesetzesbeschlufß die Todesstra-
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fe für das Delıkt der Verunglimpfung der Person des Pro- das über der pakıstanıschen Verfassung stehe und die VCI-

pheten Muhammad einzutführen. Antang Jul: 1997 wurde fassungsmäfßsıg zugesicherten Rechte der ethnıschen und
eın entsprechendes (seset7z zahlreicher Proteste, auch relıg1ösen Minderheiten anderslautender Bestim-
AaUSs der katholischen Kırche Pakıstans, beschlossen. [ )a- INUNSCH de facto aufthebe oder aushöhle. Es sınd 1aber
mIıt wırd die alte Regelung, die immerhin auch schon ıne nıcht aUlbag Angehörige der Mınderheıiten, dıe die
lebenslängliche Haftstrafe vorsah, entscheidend verschärft. Eiınführung der Sharıa-Gesetzgebung protestiert haben
Schon VOT der endgültigen Verabschiedung der Bestim- Viele ÄI'ZtC 1in Pakistan weıgern sıch, die VO der Sharia
INUNSCIL des Sharıa-Gesetzes hatten sıch katholische und vorgeschriebenen Amputatıionen vorzunehmen, weıl S1€e
protestantische Bischöte 1mM Dezember 1990 mIıt einem nıcht Hılfeleistung staatlıch verordneten Verstuüumme-
Briet den Mınısterpräsiıdenten Sharit darüber beklagt, lungen eısten wollen, die ıhrem Verständnis der Ethik
da{ß dıie Sharıa damıt eiınem Instrument vemacht werde, des Arztberuftes zuwıderlauten. Georg Euers

Kurzintormationen
Der „Weltkatechismus“ wurde Juniı VO  — Johan- dem christlichen Gebet gew1ıdmet und mündet in ine
11C8 Paul I1 approbiert Auslegung des Vaterunsers. Be]l der Vorstellung des Kate-

chismus bezeichnete Kardınal Ratzınger das Werk als e1in
Der VO  e} der Sondersynode Ende 985 (vgl. Februar „nützlıches Instrument“, das 1ne Hılte beim Bemühen
1986, 62) angeEreERLE „Weltkatechismus“ 1St tertiggestellt, ıne AÄAntwort auf den gegenwärtıig vielfach anzutreffenden
wırd aber erst iın einıgen Onaten veröftentlicht. Am Hunger nach Wahrheit und Gewißheit se1n könne.
25. Junı approbierte Johannes Paul II. den „Katechismus
der katholischen Kırche“ (so der offizielle Tıtel), der 1ın
tünfjahriger Arbeit VO eiıner Kommıissıon dem Vor- verabschiedetS1t7 VO Kardınal Joseph Katzınger, dem Präfekten der ZdK-Vollversammlung Europa-

erklärung ZUuU Auftakt des 91 KatholikentagesGlaubenskongregation, und eiınem Redaktionskomuitee
erstellt wurde. Eın vorläufiger ext des Katechismus Walr Die diesjäahrıge Frühjahrsvollversammlung des Zentral-
Ende 1989 allen Bischöfen der Weltkirche Z Stellungnah- komıitees der deutschen Katholiken 17. Junı ıldete

übersandt worden (vgl. Maı 1990 257/); diese Kon- zugleich die Auftaktveranstaltung Z 91 Deutschen
sultation erbrachte fast 1000 Reaktionen mıt ınsgesamt Katholikentag. Schwerpunkte die Beratung A

00Ö einzelnen Änderungsvorschlägen. Der Katechismus aktuellen Stand der Debatte die Retform des Paragra-
wurde VO apst ın der französischen Fassung approbiert; phen 218, der Rückblick auf die eıgene Strategıe 1n dieser
Übersetzungen 1n andere Sprachen sınd 1ın Arbeıit. ach Debatte und dıe Auseinandersetzung MIt der CDW
Fertigstellung der Übersetzungen soll das Werk veröffent- Schelte VO  - Kardıiınal Joachim Meısner, ine Zwischenbi-
licht werden. Der „Katechismus der katholischen Kırche“ lanz des deutsch-deutschen FEınıgungsprozesses und die
1St 1n erster Lıinıe für die Bischöfe bestimmt und soll als damıt verbundene Problematik der Vergangenheıitsbewäl-
Bezugsgröfßse für künftige natiıonale oder regıonale Kate- tıgung. Im Zentrum 1aber standen Beratung und Verab-
chismen dienen. [)as Werk 1sSt ach dem tradıtionellen schıiedung eıner Erklärung, die den Titel tragt: „Auf dem
Katechismusschema aufgebaut und behandelt gleicher- Weg eiınem Europa”. In dieser oreıift das ZdK
mafßen die Glaubens- W1€ dıe Sıttenlehre der katholischen mıt seinem Appell tatkräftiger Solidarıtät für Banz Euro-
Kırche. Dıie Ausführungen den einzelnen Punkten sınd pa auch dıe Bedenken auf, die 1ın den VELSANSCHECIN Mona-
durchweg knapp gehalten und stutzen sıch durchgängig ten dıe Europa-Debatte iın Deutschland W1e€ be]l seiınen

westeuropäıschen Nachbarn bestimmten. Wiährend dieauf die einschlägıgen Texte der Schrift, der Tradition und
des Lehramts. Der 'Teıl des Katechismus enthält dıie Erklärung die torcıerte Weıiterentwicklung der Europät-
Glaubenslehre anhand der Artıikel des Glaubensbekennt- schen Gemeinschaft ZUuUr Wırtschafts- und Währungs-
nısses. Unter dem Titel „Die Feıier des chrıistlichen unıon und ine Gemeinschaftspolitik VOT allem auf der
Geheimnisses“ handelt der 7zweıte 'Teı]l VO  = den Sakramen- Ebene der Außen- und Sıcherheıitspolitik vorbehaltlos
ten 1ın der Gliederung: Inıtiatiıonssakramente, Sakramente unterstutzt, ordert S1Ee zugleıch, dıie Prinzıpien der Solı-
der Heılung, Sakramente des Dienstes un: der (GSeme1ln- darıtät und der Subsidiarıität konsequenter anzuwenden
schaft. Der drıtte Teıl, betitelt „Leben 1ın Christus“, beginnt und dezentralen Entscheidungsstrukturen, die der kultu-
mıt allgemeinen Ausführungen über die Würde der rellen Vielfalt und der Eigenständigkeıit der Völker und
menschlichen Person, dıe menschliche Gemeinschaft und Regionen Rechnung tragen, mehr aum geben. Eben-
das Verständnıiıs VO  . Gnade und (esetz und geht dann den gelte die Deftizite beim wırtschaftlichen und soz1ı1alen
Zehn Geboten entlang. er Schlufßßteil des Katechismus 1st Ausgleich aufzuarbeıten, VOT allem 1aber mu{fsten durch


